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(54) Urinal

(57) Urinal, insbesondere an einer Wand anbringba-
res Urinal, umfassend ein Auffangbecken (2) mit einer
Ablauföffnung (3) für Urin und Wasser, Mittel zur Was-
serspülung des Auffangbeckens (2) sowie eine Ablauf-
vorrichtung (4), die mit einem Ablaufrohr (5) verbunden
oder verbindbar ist und eine Geruchsverschlusseinheit
(14) aufweist, wobei in die Ablauflaufvorrichtung (4)
durch die Ablauföffnung (3) Flüssigkeit eintreten, durch
die Geruchsverschlusseinheit (14) hindurchtreten und in
das Ablaufrohr (5) wieder austreten kann und wobei das
Urinal und/oder die Ablaufvorrichtung (4) und/oder die
Geruchsverschlusseinheit (14) derart ausgebildet sind,
dass die Geruchsverschlusseinheit (14) von oben durch
die Ablauföffnung (3) zumindest teilweise in die Ablauf-
vorrichtung (4) einbringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Urinal,
insbesondere ein an einer Wand anbringbares Urinal,
umfassend ein Auffangbecken mit einer Ablauföffnung
für Urin und Wasser, Mittel zur Wasserspülung des Auf-
fangbeckens sowie eine Ablaufvorrichtung, die mit einem
Ablaufrohr verbunden oder verbindbar ist und eine Ge-
ruchsverschlusseinheit aufweist, wobei in die Ablauflauf-
vorrichtung durch die Ablauföffnung Flüssigkeit eintre-
ten, durch die Geruchsverschlusseinheit hindurchtreten
und in das Ablaufrohr wieder austreten kann. Die vorlie-
gende Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zur Her-
stellung einer Geruchsverschlusseinheit eines derarti-
gen Urinals.
[0002] Ein Urinal der vorgenannten Art ist aus der deut-
schen Patentschrift 41 20 768 C2 bekannt. Das darin
beschriebene Urinal weist eine Ablaufvorrichtung auf, die
einen Rohrstutzen umfasst, der an einem sich nach un-
ten erstreckenden Ansatz des Auffangbeckens ange-
bracht ist, wobei in diesen Ansatz die Ablauföffnung des
Auffangbeckens mündet. Unterhalb des Rohrstutzens ist
eine als Siphon ausgebildete Geruchsverschlusseinheit
vorgesehen, die mit einem Ablaufrohr verbunden ist. Das
Urinal ist als Wandurinal ausgebildet und kann mit seiner
Rückseite an einer Wand angebracht werden. Die Ab-
laufvorrichtung und insbesondere der Siphon sind derart
in dem Urinal untergebracht, dass eine Reinigung oder
ein Austausch des Siphons nur nach vorheriger Demon-
tage des gesamten Urinals von der Wand möglich ist.
[0003] Das der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Problem ist die Schaffung eines Urinals der ein-
gangs genannten Art, bei dem die Geruchsverschlus-
seinheit einfacher gesäubert und/oder einfacher ausge-
tauscht werden kann. Weiterhin soll ein Verfahren zur
Herstellung einer Geruchsverschlusseinheit eines der-
artigen Urinals angegeben werden.
[0004] Dies wird erfindungsgemäß hinsichtlich des
Urinals durch ein Urinal der eingangs genannten Art mit
den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 so-
wie hinsichtlich des Verfahrens durch ein Verfahren der
eingangs genannten Art mit den kennzeichnenden Merk-
malen des Anspruch 17 erreicht. Die Unteransprüche be-
treffen bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0005] Gemäß Anspruch 1 ist vorgesehen, dass das
Urinal und/oder die Ablaufvorrichtung und/oder die Ge-
ruchsverschlusseinheit derart ausgebildet sind, dass die
Geruchsverschlusseinheit von oben durch die Ablauföff-
nung zumindest teilweise in die Ablaufvorrichtung ein-
bringbar ist. Eine derartige Einbringbarkeit von oben er-
möglicht einen einfachen Ausbau der Geruchsverschlus-
seinheit, da diese ebenfalls nur nach oben aus der Ab-
lauföffnung herausgezogen werden muss. Dadurch kann
eine Reinigung oder ein Austausch der Geruchsver-
schlusseinheit wesentlich einfacher durchgeführt wer-
den als im Stand der Technik.
[0006] Dabei kann vorgesehen sein, dass die Ge-
ruchsverschlusseinheit zumindest abschnittsweise eine

zylindrische Außenkontur aufweist, wobei sich die Zylin-
derachse dieser Außenkontur im eingebauten Zustand
im Wesentlichen vertikal erstreckt. Durch eine derartige
Gestaltung kann die Geruchsverschlusseinheit ver-
gleichsweise einfach durch die Ablauföffnung hindurch-
geführt werden.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, dass die Ge-
ruchsverschlusseinheit abschnittsweise drei parallel zu-
einander verlaufende Kanäle aufweist,

- wobei durch den ersten der drei Kanäle in die Ge-
ruchsverschlusseinheit eingetretene Flüssigkeit
nach unten geführt werden kann,

- wobei durch den zweiten der drei Kanäle die von
dem ersten Kanal nach unten geführte Flüssigkeit
wieder nach oben geführt werden kann,

- und wobei von dem dritten der drei Kanäle die von
dem zweiten Kanal nach oben geführte Flüssigkeit
nach unten geführt werden kann, so dass sie aus
der Geruchsverschlusseinheit heraus treten kann.

[0008] Durch diese Gestaltung mit drei zueinander
parallelen Kanälen lässt sich mit einfachen Mitteln ein
Geruchsverschluss mit einer vorgehaltenen Flüssig-
keitsmenge realisieren.
[0009] Es kann vorgesehen sein, dass die Geruchs-
verschlusseinheit drei Teile umfasst, die in Gebrauchs-
stellung übereinander angeordnet sind, wobei insbeson-
dere die drei Kanäle in dem mittleren Teil angeordnet
sind. Dabei können gemäß Anspruch 17 die drei Teile
im Spritzgussverfahren hergestellt werden. Daran an-
schließend können die drei Teile miteinander ver-
schweißt werden, so dass der Monteur vor Ort lediglich
ein Teil einbauen muss, so dass sich insbesondere auch
die Entnahme zur Reinigung oder zum Austausch er-
leichtert.
[0010] Es besteht weiterhin die Möglichkeit, dass die
Ablaufvorrichtung ein Ablaufgehäuse umfasst, in das die
Geruchsverschlusseinheit zumindest teilweise von oben
einbringbar ist. Dabei kann das Ablaufgehäuse mit dem
Ablaufrohr verbindbar sein. Weiterhin kann das Ablauf-
gehäuse, insbesondere im Bereich der Ablauföffnung an
dem Auffangbecken angebracht werden.
[0011] Weiterhin besteht die Möglichkeit, dass die Ab-
laufvorrichtung ein Befestigungsteil umfasst, mittels dem
das Ablaufgehäuse an dem Auffangbecken angebracht
werden kann.
[0012] Dabei kann vorgesehen sein, dass das Befe-
stigungsteil ein Außengewinde aufweist und das Ablauf-
gehäuse ein Innengewinde aufweist, in das das Außen-
gewinde des Befestigungsteils einschraubbar ist. Auf
diese Weise kann durch Einschrauben des Innengewin-
des in das Außengewinde das Ablaufgehäuse vermittels
des Befestigungsteils an dem Auffangbecken ange-
bracht werden.
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[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung weist das Ablaufgehäuse einen
oberen Flansch auf, der an der Unterseite des die Ab-
lauföffnung umgebenen Bereich des Auffangbeckens
anliegen kann. Beispielsweise kann in diesem Bereich
auch eine Dichtung vorgesehen sein, die die Anlage des
Ablaufgehäuses an der Unterseite des Auffangbeckens
abdichtet.
[0014] Weiterhin kann bevorzugt vorgesehen sein,
dass das Befestigungsteil einen oberen Flansch auf-
weist, der auf der Oberseite des die Ablauföffnung um-
gebene Bereichs des Auffangbeckens oder beispielswei-
se einem darunter gebildeten Absatz des Auffangbek-
kens aufliegen kann. Da somit ein Teil des Befestigungs-
teils auf der Oberseite oder einem entsprechend darunter
angeordneten Absatz aufliegen kann und das Ablaufge-
häuse an der Unterseite des Auffangbeckens anliegen
kann, wird durch Verschrauben des Befestigungsteils mit
dem Ablaufgehäuse eine feste Anbringung des Ablauf-
gehäuses an dem Auffangbecken realisiert.
[0015] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
das Befestigungsteil einen Absatz aufweist, auf dem ein
Teil der Geruchsverschlusseinheit oder ein mit dieser
verbundenes Teil, insbesondere eine mit dieser verbun-
dene Dichtung, aufliegen kann. Die Geruchsverschlus-
seinheit kann somit von dem Befestigungsteil in der Ab-
laufvorrichtung, insbesondere in dem Ablaufgehäuse ge-
halten werden.
[0016] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Darin zeigen

Fig. 1 eine Schnittdarstellung eines erfindungsgemä-
ßen Urinals;

Fig. 2 eine Detailvergrößerung gemäß dem Pfeil II in
Fig. 1;

Fig. 3 eine Explosionsansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform einer Ablaufvorrichtung eines erfin-
dungsgemäßen Urinals;

Fig. 4 eine Explosionsansicht einer Geruchsver-
schlusseinheit der Ablaufvorrichtung gemäß
Fig. 3;

Fig. 5 eine Explosionsansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer Ablaufvorrichtung eines erfin-
dungsgemäßen Urinals;

Fig. 6 eine Explosionsansicht einer Geruchsver-
schlusseinheit der Ablaufvorrichtung gemäß
Fig. 5.

[0017] Aus Fig. 1 ist ersichtlich, dass ein erfindungs-
gemäßes Urinal einen beispielsweise aus Keramik be-

stehenden Urinalkörper 1 mit einem darin gebildeten Auf-
fangbecken 2 für Urin und Wasser umfasst. Das Urinal
umfasst weiterhin nicht abgebildete Mittel zur Wasser-
spülung des Auffangbeckens 2. Das Auffangbecken
weist an seinem unteren Ende eine Ablauföffnung 3 auf,
durch die der Urin und das Wasser das Auffangbecken
2 nach unten verlassen können.
[0018] Das Urinal umfasst weiterhin eine Ablaufvor-
richtung 4, in die das durch die Ablauföffnung 3 geflos-
sene Wasser hineintreten kann. Die Ablaufvorrichtung 4
ist mit einem Ablaufrohr 5 verbunden. In dem abgebilde-
ten Ausführungsbeispiel geschieht diese Verbindung
über ein Kugelgelenk 6, das eine einfachere Montage
des Urinals ermöglicht.
[0019] Die Ablaufvorrichtung 4 ist aus Fig. 3 in einer
Explosionsdarstellung detailliert ersichtlich. Die Ablauf-
vorrichtung 4 umfasst ein Ablaufgehäuse 7, das als win-
kelförmiges Rohrstück ausgebildet ist. Das Ablaufgehäu-
se 7 weist einen oberen Rohrabschnitt 8 mit einem In-
nengewinde 9 sowie einen sich von diesem Rohrstück 8
unter einem rechten Winkel wegerstreckenden Stutzen
10 auf, der in einem Teil des Kugelgelenks 6 endet.
[0020] Die Ablaufvorrichtung umfasst weiterhin ein Be-
festigungsteil 11, das im Wesentlichen rohrförmig aus-
gebildet ist und ein Außengewinde 12 aufweist. Weiterhin
ist an dem oberen Ende des Befestigungsteils 11 ein sich
radial nach außen erstreckender Flansch 13 angeordnet.
[0021] Die Ablaufvorrichtung umfasst weiterhin eine
Geruchsverschlusseinheit 14, die im Nachfolgenden
noch detaillierter beschrieben wird. An dem oberen Ende
der Geruchsverschlusseinheit 14 ist ein sich von der Ge-
ruchsverschlusseinheit im Wesentlichen radial nach au-
ßen erstreckender Dichtring 15 angebracht. In die Ge-
ruchsverschlusseinheit 14 kann von oben die durch die
Ablauföffnung 3 hindurch tretende Flüssigkeit eintreten.
Aus der Geruchsverschlusseinheit 14 kann die Flüssig-
keit in das Ablaufgehäuse 7, insbesondere in den Ab-
laufstutzen 10 des Ablaufgehäuses 7 austreten.
[0022] Aus Fig. 2 ist detailliert der Zusammenbau der
Ablaufvorrichtung im in das Urinal eingesetzten Zustand
ersichtlich. Fig. 2 ist entnehmbar, dass das Befestigungs-
teil 11 mit seinem oberen Flansch 13 auf dem die Ablau-
föffnung 3 umgebenden Bereich des Auffangbeckens 2
aufliegt. Weiterhin ist ersichtlich, dass die Ablaufvorrich-
tung 4 weiterhin einen zweiten Dichtring 16 umfasst (sie-
he dazu auch Fig. 3) der auf der Oberseite eines sich
von dem Rohrstück 8 radial nach außen erstreckenden
Flansches 17 aufliegt und an der Unterseite des die Ab-
lauföffnung 3 umgebenen Teils des Auffangbeckens 2
anliegt. Durch ineinander Verschrauben des Innenge-
windes 9 mit dem Außengewinde 12 wird somit das Ab-
laufgehäuse 7 von unten gegen den Dichtring 16 ge-
presst, wohingegen der Flansch 13 des Befestigungs-
teils 11 von oben gegen den die Ablauföffnung 3 umge-
benden Bereich des Auffangbeckens 2 gedrückt wird.
Auf diese Weise wird die Ablaufvorrichtung 4 an dem
Auffangbecken 2 festgelegt.
[0023] Die Geruchsverschlusseinheit 14 kann von
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oben durch die Ablauföffnung 3 in die Ablaufvorrichtung
4 eingeschoben werden. Dies insbesondere deshalb,
weil die Geruchsverschlusseinheit 14 eine im Wesentli-
chen zylindrische Außenkontur aufweist und das Ablauf-
gehäuse 7 mit seinem nach oben offenen Rohrstück 8
die Geruchsverschlusseinheit 14 zumindest teilweise
aufnehmen kann. Dabei weist das Befestigungsteil 11 in
seinem oberen Bereich auf seiner Innenseite einen Ab-
satz 18 auf, auf dem der mit der Geruchsverschlussein-
heit 14 verbundene erste Dichtring 15 aufliegen kann.
[0024] Die Geruchsverschlusseinheit ist aus Fig. 4 de-
taillierter ersichtlich. Die Geruchsverschlusseinheit 14
umfasst drei Teile, ein erstes, oberes Teil 19, ein zweites,
mittleres Teil 20 und ein drittes, unteres Teil 21. Die drei
Teile 19, 20, 21 bestehen aus Kunststoff und können in
einem Spritzgussverfahren hergestellt werden. Nach
dem Spritzgießen können die drei Teile 19, 20, 21 durch
Schweißen miteinander verbunden werden.
[0025] In dem ersten, oberen Teil 19 ist eine Einlauf-
öffnung 22 für die durch die Ablauföffnung 3 hindurch-
getretene Flüssigkeit vorgesehen. Das zweite, mittlere
Teil 20 ist im Wesentlichen rohrförmig ausgebildet und
weist drei, sich in axialer, beziehungsweise sich in Ge-
brauchsstellung in vertikaler Richtung erstreckende Ka-
näle 23, 24, 25 auf, die parallel zueinander verlaufen.
Der erste Kanal 23 fluchtet in vertikaler Richtung mit der
Einlauföffnung 22, so dass die durch die Einlauföffnung
22 eingetretene Flüssigkeit in den ersten Kanal 23 ein-
treten kann und diesen unten verlassen kann. Die durch
den Kanal 23 nach unten hindurchgetretene Flüssigkeit
tritt in das dritte, untere Teil 21 ein, das einen nach oben
offenen Aufnahmeraum 26 für Flüssigkeit aufweist. Von
diesem Aufnahmeraum 26 kann die Flüssigkeit durch
den zweiten Kanal 24 nach oben steigen. Von dem obe-
ren Ende des zweiten Kanals 24 kann die Flüssigkeit in
den dritten Kanal 25 gelangen und in diesem nach unten
fließen.
[0026] Das untere Ende des dritten Kanals 25 mündet
in eine Einbuchtung 27, die sich von außen in das dritte,
untere Teil 21 der Geruchsverschlusseinheit 4 hineiner-
streckt. Die aus dem dritten Kanal 25 nach unten austre-
tende Flüssigkeit gelangt somit nicht in das dritte Teil 21
sondern läuft an diesem vorbei in das Ablaufgehäuse 7
und dort insbesondere durch den Ablaufstutzen 10 in das
Ablaufrohr 5.
[0027] In dem ersten Teil 19 der Geruchsverschlus-
seinheit 4 kann eine Zwischenwand vorgesehen sein,
die auf der Begrenzung des ersten Kanals 23 des zweiten
Teils 20 derart von oben aufsitzt, dass auf der Oberseite
des zweiten Teils 20 keine Flüssigkeit aus dem ersten
Kanal 23 in den zweiten Kanal 24 oder in den dritten
Kanal 25 eintreten kann. Trotzdem wird aber der Übertritt
von Flüssigkeit aus dem oberen Ende des zweiten Ka-
nals 24 in das obere Ende des dritten Kanals 25 gewähr-
leistet.
[0028] Die Ausführungsform gemäß Fig. 3 und Fig. 4
unterscheidet sich von der Ausführungsform gemäß Fig.
5 und Fig. 6 nur unwesentlich. Insbesondere sind hier

gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen versehen. Die
Ausführungsform gemäß Fig. 3 und Fig. 4 weist ein Sen-
sormittel 28 auf, das an der Innenseite des Rohrstückes
8 des Ablaufgehäuses 7 angeordnet ist. Dementspre-
chend weist auch die Geruchsverschlusseinheit 14 und
dort insbesondere das zweite Teil 20 und das dritte Teil
21 jeweils eine Ausnehmung 29, 30 auf, die zur Aufnah-
me des Sensormittels 28 dienen. Das Sensormittel 28
kann beispielsweise eine Flüssigkeitsströmung oder ei-
ne Temperaturänderung detektieren und auf diese Wei-
se die Benutzung des Urinals erkennen. Nach Erken-
nung der Benutzung des Urinals kann von einer nicht
abgebildeten Steuereinheit die Wasserspülung für das
Auffangbecken 2 betätigt werden.
[0029] Die in Fig. 5 und Fig. 6 abgebildete Ausfüh-
rungsform umfasst kein Sensormittel.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Urinalkörper
2 Auffangbecken
3 Ablauföffnung
4 Ablaufvorrichtung
5 Ablaufrohr
6 Kugelgelenk
7 Ablaufgehäuse
8 Rohrstück
9 Innengewinde
10 Stutzen
11 Befestigungsteil
12 Außengewinde
13 Flansch
14 Geruchsverschlusseinheit
15 Erster Dichtring
16 Zweiter Dichtring
17 Flansch an 8
18 Absatz
19 Erstes, oberes Teil
20 Zweites, mittleres Teil
21 Drittes, unteres Teil
22 Einlauföffnung
23 Erster Kanal
24 Zweiter Kanal
25 Dritter Kanal
26 Aufnahmeraum für Flüssigkeit in 21
27 Einbuchtung in 21
28 Sensormittel
29 Ausnehmung für 28
30 Ausnehmung für 28

Patentansprüche

1. Urinal, insbesondere an einer Wand anbringbares
Urinal, umfassend
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- ein Auffangbecken (2) mit einer Ablauföffnung
(3) für Urin und Wasser;
- Mittel zur Wasserspülung des Auffangbeckens
(2);
- eine Ablaufvorrichtung (4), die mit einem Ab-
laufrohr (5) verbunden oder verbindbar ist und
eine Geruchsverschlusseinheit (14) aufweist,
wobei in die Ablauflaufvorrichtung (4) durch die
Ablauföffnung (3) Flüssigkeit eintreten, durch
die Geruchsverschlusseinheit (14) hindurchtre-
ten und in das Ablaufrohr (5) wieder austreten
kann;

dadurch gekennzeichnet, dass das Urinal und/
oder die Ablaufvorrichtung (4) und/oder die Ge-
ruchsverschlusseinheit (14) derart ausgebildet sind,
dass die Geruchsverschlusseinheit (14) von oben
durch die Ablauföffnung (3) zumindest teilweise in
die Ablaufvorrichtung (4) einbringbar ist.

2. Urinal nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Geruchsverschlusseinheit (14) derart aus-
gebildet ist, dass in ihr eine Flüssigkeitsmenge für
den Geruchsverschluss vorgehalten werden kann.

3. Urinal nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Geruchsverschlussein-
heit (14) zumindest abschnittsweise eine zylindri-
sche Außenkontur aufweist, wobei sich die Zylinder-
achse dieser Außenkontur im eingebauten Zustand
im Wesentlichen vertikal erstreckt.

4. Urinal nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Geruchsverschlussein-
heit (14) abschnittsweise drei parallel zueinander
verlaufende Kanäle (23, 24, 25) aufweist,

- wobei durch den ersten der drei Kanäle (23,
24, 25) in die Geruchsverschlusseinheit (14)
eingetretene Flüssigkeit nach unten geführt
werden kann,
- wobei durch den zweiten der drei Kanäle (23,
24, 25) die von dem ersten Kanal (23) nach un-
ten geführte Flüssigkeit wieder nach oben ge-
führt werden kann,
- und wobei von dem dritten der drei Kanäle (23,
24, 25) die von dem zweiten Kanal (24) nach
oben geführte Flüssigkeit nach unten geführt
werden kann, so dass sie aus der Geruchsver-
schlusseinheit (14) heraus treten kann.

5. Urinal nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Geruchsverschlussein-
heit (14) drei Teile (19, 20, 21) umfasst, die in Ge-
brauchsstellung übereinander angeordnet sind, wo-
bei insbesondere die drei Kanäle (23, 24, 25) in dem
mittleren Teil (20) angeordnet sind.

6. Urinal nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ablaufvorrichtung (4) ein
Ablaufgehäuse (7) umfasst, in das die Geruchsver-
schlusseinheit (14) zumindest teilweise von oben
einbringbar ist.

7. Urinal nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ablaufgehäuse (7) mit dem Ablaufrohr (5)
verbindbar ist.

8. Urinal nach einem der Ansprüche 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ablaufgehäuse (7), ins-
besondere im Bereich der Ablauföffnung (3), an dem
Auffangbecken (2) angebracht werden kann.

9. Urinal nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ablaufvorrichtung (4) ein Befestigungsteil
(11) umfasst, mittels dem das Ablaufgehäuse (7) an
dem Auffangbecken (2) angebracht werden kann.

10. Urinal nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet,
dass das Befestigungsteil (11) ein Außengewinde
(12) aufweist und das Ablaufgehäuse (7) ein Innen-
gewinde (9) aufweist, in das das Außengewinde (12)
des Befestigungsteils (11) einschraubbar ist.

11. Urinal nach einem der Ansprüche 6 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ablaufgehäuse (7) ei-
nen oberen Flansch (17) aufweist, der an der Unter-
seite des die Ablauföffnung (3) umgebenden Be-
reichs des Auffangbeckens (2) anliegen kann.

12. Urinal nach einem der Ansprüche 9 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungsteil (11) ei-
nen oberen Flansch (13) aufweist, der auf der Ober-
seite des die Ablauföffnung (3) umgebenden Be-
reichs des Auffangbeckens (2) oder einem darunter
gebildeten Absatz des Auffangbeckens (2) aufliegen
kann.

13. Urinal nach einem der Ansprüche 9 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungsteil (11) ei-
nen Absatz (18) aufweist, auf dem ein Teil der Ge-
ruchsverschlusseinheit (14) oder ein mit dieser ver-
bundenes Teil, insbesondere eine mit dieser verbun-
dene Dichtung oder ein mit dieser verbundener
Dichtring (15), aufliegen kann.

14. Urinal nach einem der Ansprüche 1 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Urinal ein Sensormittel
(28) umfasst, das beispielsweise auf eine Flüssig-
keitsströmung und/oder eine Temperaturänderung
reagieren kann.

15. Urinal nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass das Sensormittel (28) an der Innenseite
des Ablaufgehäuses (7) angeordnet ist.
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16. Urinal nach einem der Ansprüche 14 oder 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Geruchsver-
schlusseinheit (14) eine äußere Ausnehmung (29,
30) für den Eingriff des Sensormittels 28) aufweist.

17. Verfahren zur Herstellung einer Geruchsverschlus-
seinheit (14) eines Urinals nach einem der Ansprü-
che 5 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die
drei Teile (19, 20, 21) der Geruchsverschlusseinheit
(14) in einem Spritzgussverfahren hergestellt und
danach miteinander verschweißt werden.
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